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üZuverlässigkeitskennwerte für Kleinantriebe 
(Literaturrecherche und Industriebefragung)

üUmfangreicher Dauerversuche und Analyse 
der auftretenden Verteilungsfunktionen

üVergleich mit theoretischen Berechnungen 
des Gesamtsystems

üAuswertung der Versuche, Ableitung erster Modelle zur 
Beschreibung des Ausfallverhaltens unter Berücksichtigung 
der Unschärfe der Datenlage in frühen Entwicklungsphasen

üErste Übertragung der Ergebnisse auf frühe 
Entwicklungsphasen (Dimensionierungsprozess)

ü Dauerlaufprüfstände als  
Basis für weitere Arbeiten

üzahlreiche experimentelle Ergebnisse als Basis 
für eine noch aufzubauende Datenbank
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